
Am Donnerstag ist Girls’ Day: Fraunhofer Institut und viele weitere Einrichtungen in Rostock laden Schülerinnen ein

HANSAVIERTEL Wie wird
frau Wissenschaftlerin? Um
diese Frage wird es beim
Girls‘ Day am Donnerstag im
Fraunhofer Institut für Zell-
therapie und Immunologie
(IZI) gehen. „Dieses Jahr bie-
ten wir erstmalig jungen
Schülerinnen die Möglich-
keit, unsere Arbeiten wäh-
rend des Girls‘ Day kennen-
zulernen“, sagt Dr. Miriam
Mann, IZI-Projektmanagerin
Extrakorporale Immunmo-
dulation.

Fünf junge Frauen haben
sich für den Tag am IZI mit
seinen etwa 60 Prozent Mi-
tarbeiterinnen angemeldet –
zwei davon aus Rostock. Die
Freundinnen Amy Pentzien
(15) und Svenja Wiese (16)
vom Gymnasium Reutersha-
gen beschreiben ihre Erwar-
tung so: „Wir möchten mehr
über die biomedizinische Ar-
beit im Labor erfahren und
aktiv mitmachen.“ Durch
Wissenschaft und Forschung
könne viel erreicht werden,
meint Pentzien. „Der Reiz an
der Forschung ist es, immer
wieder Neues zu finden und
exakt zu überprüfen“, so die
Zehntklässlerin, die sich in

ihrer Freizeit mit mathema-
tischen Zusammenhängen
beschäftigt. Wiese hingegen
hat sich bereits mit dem The-
ma Drogen im Fach Biologie
auseinandergesetzt.

Das IZI bereitet sich seit
Tagen auf die potenziellen
Nachwuchsforscherinnen
vor. „Wir bieten acht Statio-
nen an, damit die Mädchen
eine Vorstellung von unserer
Arbeit bekommen“, sagt
Kathrin Badstübner, medi-
zintechnische Entwicklungs-
ingenieurin. Losgehen soll es
mit einer theoretischen Ein-
führung zum Thema Blutrei-
nigungsverfahren. Es folgt
die Heranführung an kli-
nisch-chemische Analysen
zu Bestimmung bestimmter

Stoffe im Blut sowie die
schützende Funktion von
weißen Blutzellen. Auch um
Eiweiße soll es gehen: „Denn
an Albumin, größter Be-
standteil der Eiweiße im
Blut, binden viele Giftstoffe“,
erklärt die 34-Jährige. Des-
halb seien sie auch so interes-
sant bei der Erforschung von
Blutreinigungsverfahren.

Nach der Erforschung von
Tonmineralien bei Darmer-
krankungen, dem prakti-
schen Arbeiten mit Zellkul-
turen sowie dem Experiment
am technischen Versuchs-
aufbau ist eine abschließen-
de Fragerunde mit den Wis-
senschaftlerinnen des Insti-
tuts geplant. „Da soll es dar-
um gehen, welche Wege ge-
gangen werden müssen, um
Wissenschaftlerin zu wer-
den“, so die gebürtige Säch-
sin. Schließlich lautet ein Ziel
des Fraunhofer Instituts:
„Mehr Frauen in die ange-
wandte Forschung“. „Im
nächsten Jahr sind wir beim
Girls‘ Day auf jeden Fall wie-
der dabei“, ergänzt Susanne
Mittelmeier, IZI-Assistenz
der Projektgruppenleitung.

Johanna Eggert
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Abc Bau, AFW Arbeitsförde-
rungs- und Fortbildungswerk
GmbH, Artrium Haus GmbH,
Arvato Systems perdata
GmbH, Berufliche Schule der
Hansestadt Rostock, Bundes-
polizeiinspektion Rostock,
Marine, DB Schenker Rail AG,
Die Linke Rostock, E.dis AG,
EEW-Special Pipe Constructi-
ons GmbH, Feuerwehren der
Hansestadt Rostock, Fraunho-
fer Institut für Zelltherapie und

WAS WANN WO

Immunologie, Handwerkskam-
mer Ostmecklenburg-Vorpom-
mern, Kulturnetzwerk, Landes-
amt für Gesundheit und Sozia-
les,Leibniz-Institut fürKatalyse,
Leibniz-Institut für Ostseefor-
schung Warnemünde,
Lidl Vertriebs-GmbH & Co. KG,
Musikinstrumentenbau Münk-
witz, Rostocker Messe- und
Stadthallengesellschaft,
Stadtwerke Rostock AG,
Universität Rostock

Sie erforschen Zellkulturen: Medizintechnikerin Kathrin Badstüb-
ner (l.) und Biologin Anne Breitrück FOTO: JOHANNA EGGERT
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„Ich mache
sechs Monate
Praktikum im
Fraunhofer In-
stitut und bin ge-

spannt auf den Girls‘ Day.“

Zainmarie Alsake (21) aus
Jordanien studiert Chemie und
Pharma-Technik und absolviert
ein Auslandsjahr in Rostock

Mehr Mädchen in der Forschung

Diese Institutionen machen mit


